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2   Auftakt

BERN. Wollte die SVP gar keinen zweiten  
Bundesratssitz? Inzwischen häufen sich die Anzeichen  
für ein falsches Spiel – mit dem Ziel, einen Gang in die  
Opposition zu legitimieren. 

Nach der Wiederwahl der BDP-
Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf soll es die SVP-Par-
teispitze darauf angelegt ha-
ben, gar keinen zweiten Bun-
desratssitz zu erobern. Zwi-

schen den Wahlgängen hat 
Parteipräsident Toni Brunner 
laut der «Aargauer Zeitung» 
seinen Leuten zugerufen: «Wir 
greifen den Sitz von Johann 
Schneider-Ammann mit Jean-

François Rime an. Damit brin-
gen wir die FDP so weit, ge-
schlossen die Sozialdemokra-
ten zu unterstützen. Das legiti-
miert die SVP als Oppositions-
partei. Und die anderen wer-
den als Lügner entlarvt. Die 
FDP hat uns ihre Unterstüt-
zung zugesagt, das Verspre-
chen aber nicht gehalten.» 
Während Brunner die Textpas-
sagen in der AZ als «nicht rich-
tig und total aus dem Zusam-
menhang gerissen» bezeich-
net, hält der verfassende Jour-
nalist hält daran fest: Brunner 
habe diese Aussagen exakt so 
gemacht. Damit bleiben für die 
SVP unangenehme Fragen of-
fen: Hat die SVP die FDP nur 
deshalb angegriff en, um sich 
dadurch die Legitimation für 
einen Gang in die Opposition 
zu sichern? War Walters Ent-
scheid, nicht gegen den FDP-
Sitz anzutreten, gar nicht so 
freiwillig? Hat die SVP Rime 
bloss für ein Spielchen ver-
heizt?

«Dieser Partei ist alles zuzu-
trauen», sagt FDP-Nationalrat 
Peter Malama. Auch Politologe 
Louis Perron fi ndet: «Es ist ko-
misch, dass die SVP bei ihrem 
Frontalangriff  nicht mit dem 
stärksten Pferd im Stall – 
Hansjörg Walter – ins Rennen 
gestiegen ist.» Aber: Die Oppo-
sition sei für die SVP sicher die 
bessere Alternative als Walter 
im Bundesrat, der der Partei-
führung «bloss Kopfschmer-
zen» bereiten würde. Für die 
Clique rund um Blocher sei es 
besser, wenn sie der FDP und 
CVP die Schuld in die Schuhe 
schieben und dafür das Pro-
testpotenzial mobilisieren 
könne. DÉSIRÉE POMPER

SVP: Wahlschlappe 
oder falsches Spiel?

Diskutierende SVP-Exponenten während der Bundesratswahl. KEYSTONE

2012 gibt es Bewegung 
bei den Parteileitungen

Der Bundesrat bleibt 
weiterhin bürgerlich

BERN. Mindestens vier Parteien bestätigen oder 
erneuern 2012 ihre Präsidien. Während dies bei 
SP und CVP kaum Wogen wirft, sind bei FDP, 
SVP und den Grünen Diskussionen zu erwarten. 
Am 21. Januar besetzt die SVP ihre Fraktionsspit-
ze neu. Präsident Caspar Baader, Mitglied der 
kritisierten SVP-Führungstroika Blocher-Brun-
ner-Baader, muss ersetzt werden. Am 21. April 
entscheidet die FDP, wer künftig die Partei leiten 
soll, da Fulvio Pelli das Amt abgibt. Auch die 
Grünen wählen dann ihren neuen Präsidenten.

BERN. Der Bundesrat ist in seiner neuen Zusam-
mensetzung so bürgerlich wie eh und je. Darin 
sind sich Parteien und Politologen einig. Vor al-
lem in zentralen Dossiers wie der Sozialpolitik 
werde es auch künftig bürgerliche Mehrheiten 
geben. Anders sieht es etwa in der Umwelt- und 
Aussenpolitik aus. In diesen Fragen dürfte es 
wechselnde Mehrheiten geben. Über die Vertei-
lung der Departemente wird der Bundesrat 
heute entscheiden. Dabei zeichnen sich keine 
Rochaden ab.

Christoph Blocher teilt aus
ZÜRICH. Christoph Blocher zieht nach der 

Wahlschlappe der SVP Bilanz. Für den alt 
Bundesrat ist klar, wer schuld ist, dass 
die SVP-Bundesratskandidaten Hans-
jörg Walter und Jean-François Rime 
nicht gewählt wurden: die anderen 
Parteien. In seiner Internetsendung auf 

Teleblocher unterstellte er dem Parla-
ment gestern «Verlogenheit und Heu-
chelei». Selbstkritik übte Blocher kei-
ne. Auf die Frage, ob die SVP-Strate-
gie falsch war, antwortete er: «Ich 
weiss es nicht.»

Sturm bringt Böen 
bis zu 160 km/h 
ZÜRICH. Nachdem starke Winde 
den Himmel bereits gestern mit 
Wolken überzogen, werden  
heute in der Schweiz richtige 
Orkanböen erwartet. Über dem 
Atlantik hat sich das Orkantief 
«Joachim» entwickelt, das nun 
auch in der Schweiz für Zerstö-
rung sorgen könnte. «Am frü-
hen Freitagmorgen bis zum 
Vormittag erwarten wir Wind-
geschwindigkeiten von 80 bis 
110 km/h in tieferen Regionen 
und bis zu 160 km/h schnelle 
Orkanböen in den Bergen», so 
Reto Vögeli von MeteoNews. In 
Zürich hat der Kanton eine Un-

wetterwarnung der Stufe Rot 
herausgegeben. In Genf wer-
den wegen des Sturms keine 
Kursschiff e verkehren und in 
Rapperswil-Jona SG wurde aus 
Sicherheitsgründen gar der 
Christkindlimarkt abgesagt. 
Ausserdem wird von Spazier-
gängen abgeraten und Wälder 
sind zu meiden. Doch auch 
Dachziegel und unbefestigte 
Gegenstände könnten zu le-
bensbedrohlichen Situationen 
führen. Am Nachmittag sollte 
der Wind dann nach Westen 
ziehen und in der Nacht auf 
Samstag ganz nachlassen.

Dramatisches Wolkengebilde am Himmel über Ballwil. 
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Bereits gestern zeigten sich bedrohliche Wolken. ROLF BLÄTTLER


